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Antarktis-Expedition 1981 mit FFS "Walther Herwig" 
Aufbauend auf den Erfahrungen und Ergebnissen der beiden vorangegangenen 
Antarktisreisen mit FFS "Walther Herwig" 1975/76 und 1977/78 findet im 
Frühjahr 1981 die dritte Reise dieses Schiffes in den Südlichen Ozean statt. 
In zwei Fahrtabschnitten von unterschiedlicher Grundkonzeption wird die kom-
mende Forschungsreise ablaufen. Nach dem Auslaufen aus Montevideo am 
20. Januar 1981 nimmt FFS "Walther Herwig" am internationalen FIBEX-
Programm teil. FIBEX ist das First International Biomass Experiment, wel-
ches unter Beteiligung von 11 Nationen im Februar 1981 im atlantischen, indi-
schen und pazifischen Sektor des Antarktischen Ozeans stattfindet. In Abb. 1 
ist das Untersuchungsgebiet im atlantischen Sektor wiedergegeben. Im Haupt-
verbreitungsgebiet des Krill (Euphausia superba) arbeiten Polen, Chile, die 
Bundesrepublik Deutschland, USA, Argentinien, UdSSR, Großbritannien und 
Japan gemeinsam an der Lösung einer Frage: Wieviel Krill befindet sich zum 
Zeitpunkt der Untersuchungen im Bereich der Scotia-See? Zur Abschätzung 
der Biomasse des Krill wird als Instrument der Echosurvey mit Verifizierungs-
hols angewendet. Auf statistisch vorgegebenen Kursen überdecken die jeweili-
gen Schiffe der genannten Nationen ihr Untersuchungsgebiet. Zur Verdeutli-
chung der geplante Kursverlauf der "Walther Herwig" im Bereich von Elephant 
Island (schraffiertes Gebiet in Abb. 1): Das Arbeitsgebiet - flächenmäßig et-
was größer als die Bundesrepublik - wird zunächst mit einigen weitauseinan-
derliegenden Nordsüdschnitten überzogen. In dieser ersten Phase werden die 
Grenzen des zu bearbeitenden Bereichs grob festgelegt. Im Norden ist es die 
Grenze der Krillverbreitung. im Süden die Eiskante. In der zweiten Untersu-
chungsphase wird das grob ermittelte Gebiet wiederum mit statistisch ausge-
wählten Nordsüdschnitten engabständig überdeckt. Die Identifizierung und 
Quantifizierung der Echos wird mit Schließnetzhols (RMT 1 + 8) bzw. mit 
Schleppnetzfängen (1216 fI= Krillnetz) durchgeführt; die Quantifizierung er-
folgt ferner durch Integration der Echosignale. Die auf diese Art gewonnenen 
Daten sollen eine wissenschaftlich abgesicherte Schätzung der Krill-Biomasse 
ermöglichen. Um die Vergleichbarkeit der auf den einzelnen Schiffen gewonne-
nen Echodaten zu gewährleisten, findet vor Beginn des Echosurveys eine Kali-
brierung der Lote anhand. eines Krillschwarmes statt. Gleichzeitig mit dem 
Echosurvey laufen Untersuchungen über özeanographische Umweltparameter. 
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Abb, 1: 3. Antarktis-Expedition von FFS "Walther Herwig". 
Schraffiert: Echosurvey des 1. Fahrtabschnittes, Schwarm-
studie des 1. Fahrtabschnittes nicht eingeze~chnet. da Posi-
tion offen. Übrige Eintragungen beziehen sich auf 2. Fahrt-
abschnitt (F = Fisch. K = Krill). 
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biologische Bearbeitungen der Krillfänge sowie biochemisch-technologische 
Versuche über die Verwertbarkeit des Krill. 
Auskunft über Form. Größe und Zusammensetzung von Krillschwärmen soll 
eine anschließende Schwarmstudie geben, Zusammen mit FS "Meteor" und 
dem amerikanischen Forsc~gsschiff "Melville" werden kleinskalige Unter-
suchungen an einem Kril1schwarm durchgeführt. So sollen mittels Schließnetz-
fängen (RMT 1 + 8) die Längen-. Geschlechter- und Reifestadienzusammen-
setzung erlaßt werden. Parallel dazu werden ozeanographische Untersuchungen 
durchgeführt, die Auskunft über die Uxp.weltparameter innerhalb und außerhalb 
eines Krillschwarmes geben sollen. Eine wesentliche Aufgabe der Schwarmstu-
die ist die BestiIrimung akustischer Parameter von Krillschwärmen unterschied-
licher Dichte und ZusammenSetzung~ 
Die verarbeitungstechnischen Untersuchungen werden aufgrund der 1979 tie-
kanntgewordenen, hohen Fluorid-Konzentrationen im Krill die Gewinnung fluor-
armer oder -freier Produkte zum Ziel haben. Dies soll zum einen durch Ent-
fernung des Fluorids aus den nach bisherigen Verfahren hergestellten: ZWi-
schenprodukten geschehen. zum anderen sollen neue Verar'beitungsverfahren' 
erprobt werden. 
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Auch die Herstellung von Futtermehl aus Krill soll erneut unter Berücksichti-
gung der Fluorid-Konzentrationen untersucht werden, um so eine Nutzung des 
Krillei weißes über Futtermehl zu ermöglichen. 
Die Untersuchung antarktischer Fische konzentriert sich auf den zweiten 
Fahrtabschnitt, der am 7.3.1981 in Ushuaia beginnt. Die Arbeiten gliedern 
sich in drei Aufgabenbereiche : Untersuchungen zur Bestandskunde, Zehrung. 
des Krills durch Fische sowie Untersuchungen zur Altersbestimmung. Die 
Fangdaten dienen darüber hinaus der dringend erforderlichen Bestandsüber-
wachung der antarktischen Fischbestände. Als Fanggeräte werden das 200' 
Grundschleppnetz und für den Fang von Jungfischen auch das pelagische 1216 # 
Krillnetz eingesetzt werden. Während sich die Arbeiten im ersten Abschnitt 
im wesentlichen auf das in Abb. 1 schraffierte Gebiet konzentrieren, erfolgen 
die Untersuchungen des zweiten Fahrtabschnittes zusätzlich im Bereich der 
Süd Shetland Inseln, bei den Süd Orkneys sowie bei Südgeorgien. Nach Ab-
schluß der Arbeiten bei Südgeorgien verläßt "Walther Herwig" das Untersu-
chungsgebiet in Richtung Montevideo, wo der zweite Fahrtabschnitt am 10. 
April 1981 beendet wird. Anfang Mai 1981 soll FFS "Walther Herwig" wieder 
in Bremerhaven eintreffen. 
Aufbauend auf den Forschungs -Ergebnissen der zurückliegenden und kommen-
den Antarktis-Expeditionen bemühen sich die Wissenschaftler um eine gesi-
cherte Abschätzung der Biomasse von Krill und antarktischen Fischen. Aus 
der Sicht des Naturschutzes wie auch der Fischerei sind diese Untersuchungen 
dringend notwendig, machen sie doch eine langfristige und optimale Nutzung 
der antarktischen Krill- und Fischbestände unter sinnvoller Schonung des 
Ökosystems "Antarktischer Ozean" erst möglich. 
Bundes forschungs anstalt für Fischerei 
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